
PARTIZIPATION

AUF UNBEKANTEN WEGEN MIT DER 
BEVÖLKERUNG?

Mit einem Blick nach Bülach (ZH) 
mit Roman Dellsperger, moderat GmbH



PARTIZIPATION  - EIN STEINIGER WEG? 



EIN BLICK NACH BÜLACH 



HERAUSFORDERUNGEN



EINFLUSS HABEN

4 Stadt-Werkstätten für die Mitarbeit an den Legislaturzielen für die Quartier- und Stadtentwicklung (2017-

2018) 

Arbeit mit Methoden der Grossgruppe (RTSC) mit 

4 Thesen resp. Handlungsfeldern und möglichen 

Massnahmen (Stufe Stossrichtung und Konzepte).



STADT-WERKSTATT - EINE GEMEINSAME SPRACHE 
ENTWICKELN

Legislaturziel Kultur- und Begegnung 2018 - 2022 



GEMEINSAME SPRACHE AUCH IN DER 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT  

→ Das «Wording» hilft die Erwartungen zu klären und definiert eine «Beteiligungskultur» 

→ Auch in der Öffentlichkeitsarbeit oder in der Arbeit mit externen Büros gibt es einen «fil rouge»

→ Digitale und analoge Beteiligungsprozesse werden zielorientiert kombiniert, um deren jeweilige 

Potentiale bestmöglich zum Einsatz zu bringen.



GRUNDLAGEN 

→ Je weniger Handlungsspielraum vorhanden ist oder von 

den Verantwortlichen gegeben wird (Wille), desto weniger 

soll die Bevölkerung frei nach Wünschen befragt oder z.B. 

aktiv in Entscheide miteinbezogen werden. Über den 

vorhandenen Handlungsspielraum soll nachvollziehbar und 

transparent informiert werden. 

→ Bei eingeschränktem Handlungsspielraum können Anliegen 

und Bedenken im Dialog abgeholt und ein gemeinsames 

Verständnis für Entscheide erarbeitet werden.  

→ Je grösser der Handlungsspielraum, desto eher können 

Vorhaben mit den Betroffenen im Dialog entwickelt und 

Ideen auch verbindlich berücksichtigt oder sogar 

gemeinsam umgesetzt werden. 



ORIENTIERUNG NACH INNEN 

→ Je grösser der Handlungsspielraum, desto 

kreativer und vielfältiger der Methodenmix. 



METHODENWAHL UND METHODENMIX

Kompetenz-
entwicklung

Transparenz

LegitimitätEffizienz

Effektivität 

Fairness 

Die sechs Metakriterien für die 
Evaluation von Dialog- und 
Beteiligungsverfahren von   
Rüdiger Goldschmidt (2014)



NOCH WENIG FORSCHUNG ABER VIEL 
ERFAHRUNGEN

Online-Beteiligung in Uetikon am See  

▪ N = 232

▪ Demografische Abweichungen 

(Altersgruppen und Geschlecht)

▪ keine repräsentativen Ergebnisse

▪ Erhebungszeitraum: 15. September 

bis 16. Oktober 2017

→ Transparenz und Fairness als 

zentrale Aspekte und Fundament 

für das Vertrauen in den Prozess



FÜNF AUSGEWÄLTE PRÄMISSEN – AUCH FÜR 
BÜLACH 

1. Handlungsspielraum für die Beteiligung zu eröffnen und ergebnisoffen zu starten bedeutet, sich 

auf einen weniger bekannten und etwas weniger planbaren Weg zu begehen. 

2. Unterschiedliche Interessenlagen und Erwartungen sind frühzeitig zu anerkennen und methodisch 

angemessen zu bearbeiten. 

3. Das Digitale gilt es als Lösung mitzudenken – aber nicht als Selbstzweck, sondern als Hilfsmittel 

und Ergänzung im Prozess. 

4. Das gemeinsame Lernen kann als «Kitt» angesehen werden und verlangt von allen Beteiligten 

eine gewisse Offenheit.  

5. Transparenz und Fairness ist für die Teilnehmenden zentral und bildet das Fundament für das 

Vertrauen in den Prozess.

Der Weg zur tragfähigen 
Entscheidung – oft zirkulär und selten 
linear.


